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Armenien: Auch nach 20 Jahren brauchen viele Opfer des schweren Erdbebens von 1988 noch Hilfe
Im Dorf Jajur in Nord-Armenien hausen noch immer viele Familien, die vor 20 Jahren Opfer des schweren Erdbebens wurden, in provisorischen Wohncontainern. Die Hilfsorganisation Hoffnungszeichen e.V. verteilt Hilfsgüter, damit die Menschen den herannahenden Winter überstehen.
(Singen, 4. Dezember 2008) Bis heute leiden die Bewohner des Dorfes Jajur in der Nähe der Stadt Gyumri spürbar unter den Folgen des schweren Erdbebens von 1988. Insgesamt 25.000 Menschen kamen bei der Katastrophe am 7. Dezember ums Leben, Hunderttausende wurden obdachlos. Nicht nur im Dorf Jajur sind die infrastrukturellen Folgen bis heute spürbar. „Alle Häuser im Dorf sind damals zerstört worden“, erklärte Dorfleiter Suwar Suwarjan gegenüber Hoffnungszeichen. Noch immer leben etwa 46 Familien des Dorfes in provisorischen Unterkünften. Andere wohnen in ihren Häusern, die beim Erdbeben stark beschädigt und noch nicht wieder saniert wurden. Generell ist die Armut unter diesen Familien stark verbreitet, denn die Arbeitslosenrate in dieser geschädigten Region ist hoch.

„Auch 20 Jahre nach der Katastrophe ist Hilfe von Außen für die Erdbebenopfer dringend notwendig“, so der Erste Vorstand der Singener Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoffnungszeichen e.V., Reimund Reubelt. „Mit unseren armenischen Mitarbeitern konnten wir im September schon eine erste Hilfsaktion für 150 Familien durchführen. Insgesamt wurden dabei 700 Bedürftige – Erdbebenopfer, Invaliden, allein stehende Rentner und kinderreiche Familien – mit Nahrung versorgt. In den Paketen befanden sich unter anderem Mehl, Reis, Teigwaren, Konserven, Butterschmalz, Salz,  Tee und Kondensmilch.“ 

In den kritischen Wintermonaten möchte Hoffnungszeichen e.V. zwei weitere Hilfsgüterverteilungen durchführen und erbittet dafür Spenden aus der Bevölkerung auf das Konto 1910 bei der EKK, Bankleitzahl 52060410, Stichwort „Armenien“. Nähere Informationen können auf der Internetseite www.hoffnungszeichen.de nachgelesen werden.
Hoffnungszeichen | Sign of Hope ist eine überkonfessionelle

Menschenrechts- und Hilfsorganisation.
Hoffnungszeichen e.V. bietet auf Anfrage Material für eine umfangreichere Reportage zu diesem Thema an.
Für weitere Informationen und Fotomaterial: Reimund Reubelt (Geschäftsführer)

reubelt@hoffnungszeichen.de

20. Jahrestag Erdbeben Armenien








_1038124944.doc


�












